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Wr . 184 . Mittwoch, des 9. August 1905 .
Eine interessante Weichstagsnachrvahl .

ck. Von aller: Nachwahlen zum deutschen Reichstag,die seit den Hauptwahlen des Jahres 1903 vorgenommenwurden , wird die interessanteste in einigen Wochen ant
19 . September stattfinden . Es handelt sich um den dicht¬
bevölkertsten und industriell am stärksten durchsetztenWahl-kreis Essen , der Heimat des Kruppschen Weltetablisst n
ments und dem Schauplatz des diesjährigen Riesenstreiksder Bergarbeiter . Hier wird demnächst eine Kraftprobe
ausgesuchten werden, deren Ausgang deutlich genug den
Stand des politischen Barometers in Teutschland illust¬rieren wird .

Werfen wir zunächst einen Blick auf die gewaltige
Bevölkerungszunahme des Bezirks . Bei der Reichstags¬
wahl des Jahres 1898 zählte der Wahlkreis Essen a . R .294 077 Einwohner (Ergebnis der Volkszählung vom 1 .
Dez . 1895) , wahlberechtigt waren 74 735 Personen . Im
Jahre 1903 war die Bevölkerung unter Zugrundlegungder Volkszählung vom 1 . Dezember 1900 aus 402 941
Personen angeschwollen, von denen 89 414 in den Wahl¬
listen ausgeführt waren . Man wird nicht sehlgehen, wenn
man jetzt die Zahl der Wahlberechtigten aus annähernd100 000 schätzt. Merkwürdig verschieden ist auch das Er¬
gebnis der beiden lebten Wahlen . Von jeher haben die
vereinigten Konservativen und Nationalliberalen einer¬
seits und das Zentrum andererseits um den Besitz des
Mandats gestritten . Meistens ging das Zentrum aus dem
Kämpf als Sieger hervor , im Jahr 1903 behauptete in¬
dessen der verstorbene Geheimrat Krupp als freikonserva¬
tiver Kandidat das Mandat . Tie Wahlen des Jahres1898 ergaben 27 498 Stimmen für den Kandidaten der
Reichspartei und 30103 Stimmen für den Centrums¬
kandidaten Stößel , der somit im ersten Wahlgang ge¬
wählt wurde . Las Bild verschob sich im Jahre 1903
völlig dadurch, daß die Sozialdemokratie aus den Plan
trat . Im Jahir vorher war Friedrich Krupp gestorben
und der Kaiser hatte seine bekannte Rede an die königs¬
treuen Arbeiter Essens gerichtet, die sich scharf gegen oie
Sozialdemokratie wandte . Trotzdem erhielt der Kandidat
der sozialistischen Partei 22 723 Stimmen und drängte
den Reichsparteiler , der es nur auf 20819 Stimmen
brachte, ans die dritte Stelle zurück . Ter Zentrumsab -
goordnete Stötzel erhielt M5157 Stimmen und ging aus
der Stichwahl mit 39016 Zentrumsstimmen gegen 32 632
sozialdemokratische als Sieger hervor . Nun ist der alte
Stötzel , der sich in Bergarbeiterkveisen ziemlicher Beliebt¬
heit erfreute , plötzlich gestorben und der Meis Essen steht
vor der Nachwahl . Ter große Streik iM Januar hat
200 000 Bergleute im Ausstand gesehen und eine gewaltige
SumM « von Erbitterung zurückgelassen . In dem Preu¬
ßischen Berggesetz, dessen RegierungsentwNrf sich im Ab¬

geordnetenhaus noch bedeutende Verkürzungen und Ver¬
schlechterungen gefallen lassen mußte, sahen die Bergarbei¬ter bis weit in die christlichen Gewerkschaften hinein nureine halbe Maßregel Allgemein war der Wunsch nacheiner reichsgesetzlichen Regelung dieser Frage laut gewor¬den und uugehört verhallt . Dazu kamen noch eine Reihevon Maßregelungen , von denen die Wortführer des letztenStreiks betroffen wurden . Alles dies und nicht zuletzt
noch das Grubenunglück auf der in schlechtem Zustand be¬
findlichen Zeche Borussia kam der Sozialdemokratie zuGute . Außerdem bildete sich eine ganz neue Kandidaten¬
gruppierung . Tie Reichspartei verzichtete nach den letzten
Ereignissen auf die aussichtslose Stellung eines Kandi¬
daten und überließ das Feld den Nationalliberalen . Auch,diese mußten sich nach einen: Mann umsehen, der mit
einem Tropfen sozialen Oeles gesalbt war , und fanden ihnin einem Mann ihres äußersten linken Flügels , dem
Rechtsanwalt Niemeyer , von dem sogar behauptet wur¬
de, er sei eigentlich national -sozial . Tas Zentrum prä¬
sentierte den Sekretär der katholischen Gewerkschaften,Giesberts - München -Gladbach und die Sozialdemokra¬tie stellte ihren sackten Kandidaten , Redakteur Gewehr ,wieder auf . Neu und überraschend war es , daß auch die
Polen mit einer eigenen Kandidatur in dem von jeher
kerndeutschen rheinisch-westfälischen Gebiet hervortraten .
Sie stützten sich auf die in den letzten Jahren kolossal
«« gewachsene polnische Arbeiterschaft und werden es sicher
auf 7—8000 Stimmen bringen , ohne natürlich Aussicht
aus Erfolg zu haben . Tiefe Stimmen müssen dem Zen¬
trum skandidaten in Abzug gebracht werden . Man sieht
also, daß sich die Zählen der drei in Betracht kommenden
Parteien fast die Wage halten . Tas Zentrum scheint
zahlenmäßig Noch das cklebergewicht zu besitzen, aber es wäre
völlig verfehlt, daran eine Prophezeiung über den Ausgang
der Wahl zu knüpfen. Tie Sozialdemokratie macht ge¬
waltige Anstrengungen , diesen Wahlkreis zu erobern und
ihre Chancen stehen dank den Fehlern der Regierung nicht
schlecht. Ein sozialdemokratischer Sieg aber würde in
diesem Riesenwählkreis alle Scharten der Partei in den
letzten Monaten Wieder äuswetzen.

MrmdfÄau .
Die oldenburgischen Lehrer und Ruhstrat . Tie

Nachricht, wonach die oldenburgiche Lehrerschaft
dem Minister Ruhstrat H ein einmütiges Ver¬
trauensvotum ausgesprochen habe, bedarf einer wesentli¬
chen Einschränkung . Ter Meldung liegt , wie der „ Weser¬
zeitung " aus Oldenburg geschrieben wird , nichts anderes
zu Grunde , als daß das vldenburgische Schulblatt in seiner
letzten Nummer einen Artikel brachte, in dem es die neuen
Lehrziele der oldenburgischen Schulen besprach und der

Hoffnung Ausdruck gab , daß Minister Ruhstrat II zur
Besserung der Verhältnisse beitragen Werde . Daran
knüpfte das Schnlblatt dann weitere Bemerkungen über
Minister Ruhstrat und das „ Treiben der Sensations¬
presse Und der extremen politischen Parteien " und sägte un¬
ter anderem :

„ Durch die Fühlung , welche wir mit weiten Volks¬
kreisen haben , glauben wir die Erfahrung bestätigen zwkönnen, daß der Minister das Vertrauen der Bevölker¬
ung nicht verloren hat . Tie Lehrer halten ihn , nach
seinen bisherigen Leistungen für einen Mann , der ge¬
eignet ist, in unsere Schulverwaltung einen einheitlichen,
frischen Zug hineinzntragen , die jenes Doppelgesicht nachund nach verschwinden läßt ."

i Bon einem einmütigen Vertrauensvotum der Lehrer¬
schaft des Großherz ogtnms kann danach schwerlich die
Rede sein, denn man kann doch die Auslassung einer Zeit¬
schrift, auch wenn sie wie im vorliegenden Falle das Or¬
gan der oldenburgischen Lehrerschaft ist, nicht kurzweg als !
einmütiges Vertrauensvotum bezeichnen . Wir halten ab cp
auch in dieser Einschränkung die Bemerkung des olden-
bnrgischen Schnlblattes für wenig glücklich. Es müßten
merkwürdige Sittlichkeitsbegriffe in der oldenburgischen Be¬
völkerung herrschen, wenn die unerquicklichen Ruhstrat -Ast
sären völlig ohne Eindruck in Oldenburg geblieben wären .* » *

Die Verstärkungen für Sudwestafrika in Höhe
von 5000 Mann werden jetzt in Abrede gestellt. Tie

s Nationalzeitung erklärt die Meldung für unbegründet .
Geringe Verstärkungen sollen auf dringenden -)
Wunsch Trothas nur die zum Schutze der Etappenlinien
bestimmten Detachements erfahren . Für diesen sind die
kürzlich ausgereisten 300 Mann bestimmt . Tie Formier¬
ung dieser Truppe mußte mit Rücksicht auf die augenblick¬
liche Kriegslage , speziell im Hinblick auf die durch den be¬
vorstehenden Hauptangriff gegen HeNdrik Witb oi not¬
wendigen Truppenkonzentrationen , derart beschleunigt
werden, daß , selbst wenn der Reichstag hierzu unberufen
wäre , er keinesfalls vor der Ausreise des betreffenden
Woermanndampfers zusammentreten konnte.

Damit ist die von der Kölnischen Bolkszeitnng be¬
hauptete Budgetüberschreitung zugegeben.

v «
Der mißverstandene Papst . Ter „Osservatore

Romano " veröffentlicht einen Brief des Papstes , den
dieser an die Führer der sozialen katholischen ,
Propaganda in Italien gerichtet hat . Er bedauert
darin , daß die vorige Encyclika falsch ansgelegt worden sei
bezüglich der Aufhebung des „ Ickon sxpsckit "

. Ter Papst
sagt , daß die öffentliche Meinung irre geleitet sei, indem
sie seinen Worten eine Bedeutung beigelegt habe, die den

Wildbad .

Leivorderaukruk.
Zufolge Beschlusses der bürgerlichenKollegien vom 29 . Juli d . I .soll M Vornahme der Fleischbeschau auf dem Babnhof für das mitder Bahn hier emkommende Fleisch ein stellvertretender Fleischbeschauerbestellt werden , für welchen eine jährliche Belohnung von 150 . 7/ vor¬gesehen ist . Derselbe hätte zugleich als Stellvertreter des Fleischbe¬schauers zu fungieren und muß behufs seiner Ausbildung einen vier-wöchentlichen Kurs mit anschließender Prüfung absolvieren.
Gesetzlicher Vorschrift gemäß können nur solche Bewerber zuqe-laflen werden, welche
1 . das 23 . Lebensjahr vollendet und das 50 . Lebensjahr nochnicht überschritten haben .2 . körperlich tauglich, insbesondere im Vollbesitz ihrer Sinne sindund bezüglich deren keine Tatsachen vorliegen, welche die Un¬

zuverlässigkeit des Nachsuchenden in Bezug auf die Ausübungals Fleischbeschauer darlun und
3 . welche nicht das Metzgergewerbe ausübe i und weder als Bieh-und Fleischhäudler noch als Viehversicherungsagent tätig sind .

. Bewerbungen sind binnen 8 Tagen bei der Unterzeichneten Stelleemzurnchen .
Den 5 . August 1905 . Stadtschultheißenamt :

B ä tz n e r.

alb soll 5 .50 Uhr vorm ., Calmbach 6 .30 Uhr vorm , durchfahren werdenAn der Fahrt werden sich etwa 100 Motorfahrzeuge beteiligenDen 3 . August 1905 . K . Oberamt .
Hornu n g.

finden innerhalb 4—6 Tagen bei schmerzloser Behandlung sicherHeilung bei

Magnethophat (nicht Arzt
Bruchsal (Baden) Rbeinstraße 27 .

Bürgermeisteramllich beglaubigte Referenzen stehen hundertfältigzur Verfügung und werden auf Verlangen portofrei zugesandt

Neuenbürg .

Lolrnnntinnokun ^
bctr. eine Automobilkonkurrenzfahrt am 15 . d. M .Die Automobilkonkurrenzfahrt um den sog. Herkommerpreis wirdden hiesigen Bezirk auf der Strecke von Baden -Baden nach Calw überLoffenau , Herrenalb , Dobel , Höfen und Calmbach berühren.Die Fahrt auf dieser Strecke findet am 15 . d. M . statt . Herren -

Frifch gebrannten

per Pfund Mk . 1 . —, 1,20, 1 . 50
uud 1 . 80

empfiehlt I . F . Gutbub

Ui !eliivi k'töökLift

Kuh - und Ziegenmilch
(stets frisch)

wird täglich verabreicht.
Bollmer

oberhalb der Turnhalle

( Apfelfaft )
Vorzüglich alkoholfreies

Getränk
empfiehlt A . Blumenthal .

Neues

emvfiehlt Herm . Kuhn .
Glarner

Ä
empfiehlt Chr . Batt .

Bei gegenwärtiger Bedarfszeit
empfehle :

Einmachgläser
mit und ohne Verschluß.

Einmachtöpfe
Konservengläser , Gelee - und

Honig - Gläser .
Strohkolben zum Anfetzen .

Dabei erlaube mir, auf eine
Neuheit in

Konserven -Krngen
zum Einkochen von Früchten und
Gemüsen aufmerksam zu machen .

Käuflich in den Größen Hs —2 Ltr.
Gem . Krystallzucker

zum Einkochen von Früchten.
Einmach -Effig

zu billigen Preisen bei
Firma C . Aberle sen.

Inh . : E . Blumenthal .

Pgl. Purtheater
Direkt : Jntendanzrat Peter Liebig

Mittwoch den S. August .
53 . Vorstellung.

Fiode .
uwSchwank in 3 Akten von H.

E . A . Paulton .
Donnerstag den 1v . August

6sv86Ül0886U .



Tatsachen entgegengesetzt sei . Ter Papst sagt weiter, wenn
er auch zugeben wolle , dass durch besondere Fälle Aus¬
nahmen notwendig würden , wolle er doch nicht von der
glorreichen lieberiieserung der Vergangenheit abweichen
Nnd auf die Rechte der Kirche und die Rückgabe der
fdenr päpstlichen Stuhle en tzog e n e. n eGe --.
bietsteile verzichten. Der Papst spricht seine Freude
jaus , daß die Katholiken seine Ratschläge bezüglich der so¬
zialen Organisation befolgt haben und ermahnt , darin
Weiter fortzufahren .

MM *

Die Urheber des Attentats auf de« Sultan .
Die Türkei stellte auf diplomatischem Wege an den

schweizerischen Bundesrat das Ersuchen, die an dem Bom¬
benattentat gegen denSultan nachfolgend beteiligten
Personen , die fick gegenwärtig tn Luzern im Hotel Vik¬
toria anfhalten , zu verhaften und a us zu li es er n :

Lipa und Sofie Rips . Silvio Ricci , Samuel
und Regina Fayn , welch letztere drei Kautschukwagen
in Wien kaufte, und Madame Jores . Bis auf letztere
sind Namen und Pässe der Vorgenannten falsch . Ihre
Träger sind Slaven und Armenier . Die Türkei hat
ihre wirklichen Namen sowie das Signalement ebenfalls dem
Bundesrat übermittelt . Der im Iildiz Kiosk in Haft be¬

findliche Ehemann der Jores hat ein umfassendes Geständnis

abgelegt .

TagtS-iMimiS.
Berlin , 8. Aug . Aus Reichen buch 7 . Aug .

wird dem Lokalanz . gemeldet : Heute erfolgte die Aus -

sperru ng der 2600 Arbeiter der vogtländischen Streich -
garnsärbereien als Folge des Glauchau -Meeraner Färber¬
streiks.

« Berlin , 8. Aug. Nach einer Meldung Ms Tanger
fangen dort gewisse diplomatische Kreise an zu zweifeln, ob

' die Marokkokonferenz überhaupt stattsinden weide . Auch
hie marokkanischen amtlichen Meise zweifeln, ob die Kon¬
ferenz Au einem greifbaren Ergebnis gelangen werde . .Es
herrscht eine gewisse Mißstimmung über die deutsch -franzö¬
sische Annäherung .

Stvinemüude , 7 . Aug. Heute Vormittag fuhr der
Kaiser nach Ahlbeck , wo er von dem Aussichtspunkt
ein gefechtsmäßiges Schießen mit scharfer Munition auf
schwimmende Ziele in Form von Kriegsschiffen des ersten
Bataillons des Fußartillerteregiments Nr . 2 von den Forts
bei Swtnemünde und einer Haubitzen-Batterie beobachtete.

Katrowitz, 7 . Aug . Die oberschlesischen Ma¬
gistrate haben am Samstag an den Landwrrt -
schaftsminister nochmals eine Petition gerichtet , in
der sie wiederholt die dringende Bitte aussprechen, die Er¬
höhung des russischen Schweinekontingents
auf wöchentlich 2500 Stück zu bewilligen .

Hamburg , 7 . Aug . Die Auswanderung über
Hamburg betrug im Juli 12,462 Personen gegen 9995
im Vorjahr , seit Januar 93,053 gegen 79,348 . Ueber
Bremen und Hamburg zusammen sind seit Januar
824,299 gegen 152,559 des Vorjahrs und gegen 205,168
im bisherigen Rekordjahr 1903 ausgewandert.

Posen . 8 . Aug . Ter Kaiser ist heute früh 6 Uhr
25 auf dem Bahnhof Gerberdamm eingetroffen und hat
sich sofort im Automobil nach dem Truppenübungsplatz be¬
geben.

Lübeck, 7, Mg . Tire Wahlrechts vorschl ä g e
zur Bürgerschaft wurden heute Abend nach den Vor¬
schlägen des Senats angenommen , Wonach die erste
Abteilung , die bis 2000 Mark versteuert , 105 Vertreter ,
die zweite Abteilung , unter diesem Satze , 15 Vertreter zu
Wählen hat . Tas Wahlberechtigungsalter wurde auf 25
Jahre erhöht . Tie Verhältniswahlen nach den Kommis-
sionsvorschlägen Wurden abgelehnt .

Kassel , 4. Aug . Der 6 . Verbandstag deut¬
scher Mtetervereine findet am 23 . und 24 . Sep¬
tember hier statt. Referate erstatten Pfarrer Dr . Friedrich
Naumann in Schöneberg -Berlin über dieWohnungs -
fn o t unserer Zeit und Rechtsanwalt Urban Stein in
Köln über die Wohnungsgesetzgebung in den deut-
chen Bundesstaaten .

Essen , 8. Aug . Infolge des Beschlusses der Essener
Bauunternehmer traten sämtliche Bauarbeiter in den Aus -

stand . Die Zahl der ausgesperrten Arbeiter beträgt jetzt
11822 Mann.

Dresden , 7 . Aug . Die Jahres - Versammlung des
Zentralverbandes deutscher Ortskranken¬
kassen beschloß , darauf zu dringen , daß die Einziehung
derJnvalidenbeiträge allgemein gesetzlich den Orts¬
kassen gegen eine Mindestentschävigung von sechs Prozent
übertragen werde.

Meerane i . Sn ., 8 . Aug . Drei stark besuchte T e x-
tilarbeiter - Bersammlün g en beschäftigten sich
heute mit der Aussperrung . Es würde den Arbei¬
tern anheimgegeben, durch ihre Arbeiterausschüsse mit oder

ohne Verbandsvertreter neue Verhandlungen anzubahnen .
IN einer Resolution wurde die Ansicht ausgesprochen, daß
der Aussperrung der Weber ruhig entgegengesehen werde.
Tie allgemeine Stimmung ist für die Ausnahme des

«Kampfes .
München , 7 . Aug . Der Verband deutscher

Juweliere , Gold - und Si l b e r s ch m ied e hält
seit gestern hier seinen 5 . Veibandstag ab . In dem ge¬
stern verlesenen Jahresbericht wendet sich der Verband
energisch gegen Mißstände in Leihhäusern .

Wien , v . Aug . In einer Audienz sagte Kaiser
Franz Josef zu einem hervorragenden Mitglied der
Ungarischen Koalition : Ihr wollt die magyrische
Kommandosprache nur als Uebergang zu anderen großen
Forderungen , zu denen ich mein ganzes Leben lang die

Hand nicht her g ebe , unter gar keinen Umständen.
Tabei bleibt es !

Paris , 7 . August . Nach dem „Figaro" hat sich er¬
geben, daß der Bazar „ Prtntemps " Fr. 24 Millionen
Aktiva gegenüber Fr. 18 Millionen Passiva auftveist . Die
Verpflichtungen Jaluzots gegenüber dem „Prin -
temps " bettagen dagegen mindestens Fr . 13 '/» Millionen,
während seine Passiva aus dem Zuckermarkt Fr. 10
Millionen erreichen sollen . Nach dem Zusammenbruch Ja-
luzois ist der „Printempä" demnach nur mehr in der Lage,
seinen Fr . 18 Millionen Passiva Fr 10 ' / » Millionen Aktiva
gegenüberzustellen.

Paris , 7 . Aug . Ministerpräsident Rouvier begibt
sich morgen auf einige Tage zur Erholung an den
Genfer See .

Haag , 7 . Aug . Nach halbamtlicher Meldung setzt sich
dasneueKabinett folgendermaßen zusammen : Neußeres
De Marees van Swtnderen , bisher Gesandter in
Washington ; Justiz Professor vanHamel von der Uni¬
versität Amsterdam, gleichzeitig Premierminister ; Inneres
der Deputierte Kueck ; Marine Kapitänleutnant Cohen -
Stuart ; Finanzen De Meest er , bisher Vizepräsident
des Rats von Mederländtsch - Jndien ; Krieg General St aal,
bisher Abteilungschef im Generalstab ; öffentliche Arbeiten ,
Industrie und Handel Kraus , Direktor der technischen
Hochschule ; Ackerbau der frühere Deputierte Rügens ;
Kolonien der Deputierte Fork .

Brüssel , 7 . Aug . Wie verlautet , ist Kommandant
Lensant , der bekannte französische Forschungsreisende
in Begleitung des Leutnants Matlles hier angekommen,
um mit dem deutschen Offizier zu konferieren, der
die Mission der Grenzregelung zwischen Kamerun
und dem französischen Kongo leiten wird .

Stockholm , 7 . Aug . Ein Erlaß des Königs , der
heute veröffentlicht wurde, überträgt die Regierung für
einige Zeit dem Kronprinzen, da der Monarch selbst auf
Anraten des Arztes Ruhe , sowie frische Luft und Bäder
aufsuchen müsse , um seine durch die jüngsten Ereignisse
angegriffene Gesundheit und Kraft wiederzugewinnen ; der
König wollte aber — heißt es — von der Hauptstadt nicht
scheiden , ohne nochmals der Bevölkerung für die von allen
Seiten erwiesene Sympathie zu danken.

Am vorigen Tonnerstag würde im Heidelberger
Stadtwald nahe der Bismarcksäule eine männliche
Leiche gesunden. Die Kriminalpolizei nimmt nach dem
Sektionsbefund an , daß es sich hier um einen Raub¬
mord handelt . Ter mit Laub zugedeckten Leiche fehlten
Hose und Stiefel . Tie Hosenträger waren abgerissen, so
daß man annimmt , daß die Leiche eine Strecke weit ge¬
schleift worden ist . Der Getötete , der jedenfalls den bes¬
seren Ständen angehörte , mag 18 bis 20 Jahre alt gewesen
sein . Vorgefunden Wurde bei ihm ein kleiner Reklame-

kalendcr der Löwenapothekc iu Pforztzeim . Vielleicht
führt dieser kleine Anhaltspunkt zur Feststellung der
Personalien . Von der Leiche konnte nur noch der Köpf,
der abgefault neben dem Körper lag , seziert werden . Die
Untersuchung ergab , daß der Gefundene durch einen Schüft
in den Hinterkops getötet worden sein muß . Das Geschäft
hatte den Kopf an der Stirnseite wieder verlassen . Die
Leiche muß schon mindestens 14 Tage an der Fundstelle
gelegen haben.

Wie dem „ N . Mannheimer Pvlksbl .
" mitgewilt wird ,

hat der zum Tode verurteilte Becker sich nunmehr zu ei¬
nem umfassenden Geständnisse beenemt . Er hat bekannt,
daß er den Mord allein , ohne irgend welche Beihilfe aus -.
gefnhrt hat .

Ter Taglöhner Philipp Bentrel in Wein heim ,
der dringend verdächtig war , vor etwa 14 Tagen einen
aus der Straße stehenden voll beladenen Erntewagen an-
gezündtt und verbrannt zu haben , hat sich aus Furcht vor
Strafe unter den Franlfurter Frnhzug geworfen , des¬
sen Räder ihn völlig zermalmten .

Tem „ Tarnist . Tgbl .
" zufolge ist in einem Pensionat

zu König i O . eine M a s s e nv ergi ft u n g vermutlich
infolge des Genusses eines Puddings vorgelomm n . Der
Untersuchungsrichter hat sich sogleich dorthin begeben.

Aus München wird gemeldet : Infolge des furcht¬
baren Gewitterregens , verbunden mit starkem Hagelschlag
am Samstag und dem darauffolgenden anhaltenden Land¬
regen sind sämtliche Gebirgsflüsse in starkem Steigen
begriffen . Insbesondere führen die Loisach , die Isar und
Salzach bedeutende Wassermassen mit sich . Parten¬
kirchen nnd Berchtesgaden stehen teilweise unter
Wasser . Bei Mittenwald ist die Isar um einen Meter
gestiegen . Die Bahnlinie Murnau -Garmisch Partenkirchen
ist infolge des Hochwassers unterbrochen . Bei Bad Tölz
führt die Isar über 2 Meter Hochwasser . In Wolfrats¬
hausen hat die Loisach 2,20 Meter Hochwasserstand. Ditz
Partnach bei Partenkirchen ist seit gestern Abend von
35 auf 110 Zentimeter gestiegen . Ans der Zugspitze liegt
40 Zentimeter Neuschnee .

Ter Händler Wilhelm in Ruppertsecken bei
Kaiserslautern ermvrdete , wie die „Pfälzische Pr .

"

meldet , vorgestern seine 15jährige Stieftochter , indem er
ihr den Hals durchschnitt und beging dann Selbstmord .
Tie Ursache der Untat ist , daß die Stieftochter nach dem
Tode ihrer Mutter nicht mehr im Hause bleiben wollte.

In Wallerzheim (Rheinhessen) hat der Arbeiter
Feich im Streit den eigenen Vater erschossen und als
er das Unglück sah, das er angerichtet hatte , erhängte er
sich selbst .

In Finster Walde erkrankte eine Ar beit erfa -
Ntikks Unter schweren Ver giftungsersch ein u n -

gen . Vier Familienmitglieder wurden davon betroffen.
Sie mußten in das Krankenhaus eingeliefert werden . An¬

fangs vermutete man Vergiftung durch Grünspan . Jtztzt
>ist festgestellt , daß Otrowrn nvstwas vorliegt . Ein 15jH -

riger Knabe ist bereits gestorben. An dem Aufkommen
der Frau und einer 17jährigen Tochter wird gezweifelt.
Genuß unreifen Obstes ist als Ursache der Erkrankung an¬

zusehen.
Die Berliner Abendblätter berichten : Auf der Trab¬

rennbahn Westend brach Sonntag Nacht Großfeuer
aus . Ms die Löschzüge der Charlottenburger Feuerwehr
anrückten, standen Schuppen , Pserdeställe mit den Trabern
der Rennbahn , die zweirädrigen Sulkys und die Fütter -

vprräte in Hellen Flammen . Die Wehr schleuderte uw

Unterbrochen Wassernrengen in das ausgedehnte Fjeuermeer,
es schien ein vergeblicher Kampf . Die sengende Hitze, der
atemraubcnde Qualm , das donnernd herabstürzende Ge¬
bälk machten die Arbeit höchst gefahrvoll . Die edlen
Traber , 30 bis 40 , ans den brennenden und den Nachbar-

ställen , rissen sich von den Strängen los und jagten wie

sinnlos ans die Löschmannschaften zu, durchbrachen den

Jeuerwehrkordon , stürzten in völliger Dunkelheit und in

strömendem Regen auf die Rennbahn und retteten sich
durch Sprünge über die Barrieren auf den Rasen . Botz
den nacheilenden Pferdepflegern erhielt einer sehr schwere
Verletzungen . Der Brand war nach drei Stunden ge¬
löscht . Verbrannt ist ein großer Stall , zwei Schuppen ,
sechs Rennpferde , darunter bekannte Traber , zahlreiche

Verschleiertes Glück. !
Roman von Ewald August König . kb !

„So kennen Sie meine Tochter ?"

„Seit gestern, Herr Baron , als sie in Begleitung ihre» Brü¬
ters unser HauS betrat .

"

„Natürlich, " ironisierte der Baron , „die beiden steuern ja
gleichen Zielen zu , und mein Sohn trachtet dabei wohl auch gar
noch danach , bei Ihnen Rückhaltzu finden.

"

„ Nnd wenn dem so wäre ? Wenn es ihm gelänge , sich mit
redlicher Arbeit eine Existenz zu verschaffen?"

„Wo und wie sollte da» möglich sein ? Ein Baron Bären¬
horst durch seine Arbeit eine Familie ernähren ."

„Da habe ich eine bessere Meinung von Ihrem Sohne , welche
ter meinig «, als sein Studiengenofse , mir beigebracht und be¬

hauptet hat, daß sie beide genug gelernt hätten , um ihr Brot
verdienen zu können. Und da» wird dem jedenfalls leichter, der

nicht mittellos dasteht. Kurz, Herr Baron , ich kann und will
helfen , wo es angebracht ist ; da» erlauben mir meine Mittel ,
und nun ist e» art Ihnen , die richtigen Wege dafür zu bahnen .

"

„Wie kann ich da» ? Sie hörten doch, daß ich ohnmächtig
hin , so lange mein Vater lebt .

"

„So warten wir ! Wa» heute im stillen verlobt ist, muß nicht
» ach vier Wochen Hochzeit machen .

"

„Inzwischen bin ich in den Händen de» Wucherer» . Haben
Sie mitpem verhandelt ?^

„So weit , daß sein Nutzen kein großer bleiben soll. Der Zu-
Sack hat mir dabei in die Hände gearbeitet . E» handelt sich also
« ur darum, daß wir zu einem Resultat kommen, welche» ich
»l» Sicherung betrachten kann ."

Hier unterbrach de, unangemeldet rasch ^ »tretende Maler
Kalnoki die llnttrhaltung mit den Worten : „Ich weiß , Her,
Gcharrenbergptrb Siemich entschuldigen, wenn ich meinenSchwa -
« er hier bei Ihnen begrüß». Auf Hau» Bärenhorst ist man noch
st» bärbeißig wie früher . Jawohl , Herr Schwager , der Alte hat
mir '» gezeigt . Da » kümmert mich aber nicht . Ich brauche ket-
» en al» den. von dem ich WahrhRt erfaß« » will . Da » versuche
tch auch bei Ihnen , al» dem nächsten näch meinem Schwieger¬
vater , bevor ich andere Beteiligte aussuche . "

„Und ich, " entgegnet« stolz der Baron , „werde Ihn « , keine

Rede stehen. Sie haben weder mit mir , noch habe ich mit Ihnen
zu schaffen . Zudem ist hier nicht der Ort . . .

"

„Einen anderen, Ihnen beizukommen, habe ich nicht , und
da benutze ich hier die Gelegenheit . Bei Herrn Scharrenberg
entschuldigte ich mich und will mich kurz fassen . Sie sollen nicht
sagen können, ich habe nichtalle» versucht, bevor ich Fremde in»
Geheimnis gezogen ."

„Auf Bärenhorst gibt« kein Geheimnis .
"

„Für Sie vielleicht nicht , aber für mich, " fuhr der Maler
fort . „ Mein Kind, da» Kind Ihrer Schwester ist nicht tot ge¬
boren ; es hat gelebt, kann nach der Mutter gestorben sein, oder
lebt möglicherweise noch .

"

„Vermuten Sie , wa » Ihnen beliebt ; ich weiß , wa » alle wis¬
sen , die e» anging , daß meine Schwester und ihr Kind begraben
sind .

"

„Nicht alle, die e» angeht, denn auch mich geht da» an, mehr
al» sonst jemand, und mehle Lebensaufgabe besteht nur noch
darin , darüber in» klare zu kommen.

"

„Tun Sie , wa» Sie nicht lassenkönnen, nur mich behelligen
Si « nicht . Wollen Sie da» Gastrecht weiter hier mißbrauchen,
so muß ich gehen ; ich hoffe inde», da ich mit dem Herrn Stadt -
ratzutunlhabe . . ."

Der Maler waHhtze sich gegen Scharrenberg . „ Verzeihung ,
Si « zürnen mir nicht . „Ich habe einer Form genügt und emp¬
fehle mich ! " Damit verließ er da» Zimmer .

Der Stadtrat schien keine Lust zu haben, die Verhandlung
mit dem Baron jetzt -u» Ende zu führen ; er zeigte auf die Uhr
mit dem Bemerken : „Ich muß in» Armenbureau . Zum Abschluß
können wir doch so schnell nicht kommen; die Schuld drückt nicht
schwerer, im Gegenteil , durch ein Dazwischentreten bei dem Wu¬
cherer ist sie mehr in die Schwebe gekommen. Die inneren Fa-
Milienangelegenheiten sind auch nicht danach angetan , daß grö¬
ßer« Eile geboten wäre , wohl aber freundliche» Hinhalten . Schrof¬
fe» Auftreten allein müßte alle» verderben . Da » ist meine An¬
sicht. Wir aber haben heiderfeit» Zeit zum lleberlegen ; kaffen
wir «» daran nicht fehlen .

" ,
Baron Robert von Bärenhorst mußt« sich sagen, daß der

kühle Kaufmann Scharrenberg , der nicht wie er in der Klemme
faß, abwarten könne , auch daß er selbst sich fügen müsse , und
o verabschiedeteer sich mit knappem : „Aus Wiedersehen ! "

Der Stadtrat begab sich zum Dienst seine» Ehrenamt » in
der Gemeinde .

Kalnoki war fortgestürmt und kurz um die nächste Ecke ge¬
bogen, wo er einen älteren Herrn fast über den Haufen rannte.
Er lüftete den großen Schlapphut wie entschuldigend, de« an¬
dere sah ihm scharf ins Gesicht , beide blieben stehen und : „Kal¬
noki ! " entfuhr es den Lippen de» Alten .

„Richtig, " bestätigte der Maler , „ich sollte Sie auch kennen .
Aber woher ? Bon wann ?"

„Da » verschlägtnicht» ,
" meinte der hagere freundlich schmun¬

zelnde alte Herr . „Sie , das ist was andere» ; Sie waren in
der weiten Welt , jenseits de» großen Wasser», und wollen sich
wohl wießer in der alten Heimat umsehen. Vielleicht Geschäfte ,
wenn die Bezeichnung bei der Kunst erlaubt ist . Doch, ich will
Sie nicht aufhalten . Wenn Sie '» nicht so eilig haben, begleite
ich Sie ein Stück Wege» ; mache so nur meinen Morgenspazier¬
gang .

"
Kalnoki hatte während de» freundlichen Einsprechen» ans ihn

den Sprecher von oben bi» unten betrachtet, offenbar im Zwei¬
fel, ob seine Rückerinnerung ihn nicht täuschte. Langsam gingen
sie neben einander her.

„Go , so ! " kam e» dann zwischenseinen Zähnen hervor , „Spa¬
ziergang '. Glaubte schon an amtliche dienstliche Stellung , so wa»
wie Polizei , von Achtundvierzig her .

"

„Darüber ist Gra » gewachsen seitdem," erwiderte der Mte ;
„ alles vergessen und vergeben .

"

„ Meinen Sie ?" wandte der Maler ein . „Manche» könnte
doch wieder aufleben ; manchemdürfte nachgeforscht werden .

"

„Haben Sie keine Sorge, " versicherte der freundliche Herr,
die politischenKriegsbeile lener Zeit sind begraben .

"

„ Begraben ! Ja . wa» ist nicht alle» begraben ! " murmelte
Kalnoki. „Freilich, zu fürchten ist nicht » ; aber wissen muß ich,
wie ich mit Ihnen daran bin . Jetzt Hab' ich'» . . in der Nacht
meiner Flucht , Sie waren es . der mich schon beim Kragen hatte,
ich entschlüpfte, und nun sehen wir un» wieder als . . ."

„Al» Rentner Hurtig, " ergänzte der Alte .
„ Schade , ich glaubte . Sie wären noch Polizist .

" Damit wollte
Kalnoki eine Seitenstraße , an der sie eben angelangt waren, ein-

schlagem LlS.2E
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